
klassısch dogmatısch durchzubuchsta- Streit werden rezıplert, und siıch
bileren: Die Personen VO  — Sohn un! auf Augustinus berufen, versucht CI,
Geilst bılden sıch erst mıt der DEIINANCIL- dıe Trinitätslehre des Marıus Victorinus
ten Inkarnatıon des LOgOs im Leben des aus dem Jahrhundert fIruchtbar
Menschen esus, dıe möglıch ırd durch machen, in der Wort und Geilst In einer
das Herabkommen des Gelstes. Vor dıe- besonderen Perichoresis mıteinander
SCI1I Geschehen gehören LOgOS und verbunden werden. Br arbeıtet kreativ,
€e1s als „Energien‘“‘ oder ‚„„Ausflüsse anregend un! sehr ehrlich großen
Gottes ZUTr Unveränderlichkein seines theologıschen Fragen. Und doch ebt
Wesens, aber nıcht als präexistente ‚„Per- das es In einem geschlossenen heilsge-
sonen‘*®“. Personale Identität ekommen schichtlichen System, 1n dem christo-
sS1e erst mıt der Sohnwerdung in einem zentrisch-realistisch VO Gott geredet

ird So führt der hıstorische Jesus unNnswirklıch menschlichen Leben, vollstän-
dige erst in Zukunft in der Vollendung 1U  s doch dırekt In das dynamische Sein
des Gelstes. ottes hinein. Unsere Erkenntnisfähig-

Der Zündsto{ff steckt ıIn diesem ‚UCIMN keıt der „Heıilsgeschichte“‘ wird nıcht In
Durchbuchstabieren der Trinitätstheolo- 7Zweiıfel SCZOBCH, und dıe Gestalt dieser
g1e ‚war erlaubt uns Schoonenberg in Geschichte ist die Gestalt ottes
den 1er Kapıteln des Buches einen
behutsamen Rückschluß VO  —; der DC-

Trike Link-Wieczorek
schichtliıch-öÖkonomischen Trinität auf
das Wesen ottes, aber Gr räat dringend €eiInz Joachim Held, Klaus Schwarz210 VO  — einer Loslösung der Otitesiehre
VO:  — der „gläubigen Erfahrung der (He.), Der bıschöfliche Diıenst In der

Kırche. Beiheft ZUT OkumenischenHeıilsgeschichte‘‘ und das ( Rundschau Verlag Otto Lembeck,„„Eine rein immanente T1N1LA hat
nıe gegeben, eıl Gott immer Frankfurt/Maın 1992 146 Selten. Br.

a  Z Bezieher der ÖR 24,80mehr wollte. Der ater ıll nıcht NUur
sich selbst erkennen.‘‘ Darum sieht Martın Hauser (Hg.), Unsıiıchtbare oderSchoonenberg In der Taufe Jesu sichtbare Kırche? Beıträge ZU[Jordan dem geist-christölogischen
Zentralmotiv eher das esen Giottes Ekklesiologie. ÖOkumenische Beihefte

ZUT Freiburger Zeitschrift für Phıiılo-als In der Trinıtätslehre: Es besteht im
Miıtgehen mıiıt der Geschichte der Men- sophie und Theologıie 20, Univer-

sıtätsverlag Freiburg/Schweıiz 1992,schen. Darum hat sıch Gott in Jesus
iıdentifizıeren können mıt dem anderen, 104 Seiten. Kt STIrT. 20,—
ohne dessen Identität zerstören. Wer dıe Deutungen des gestirnten

Schoonenberg schreıbt In großer Hımmels über uns durch die Geschichte
Gelehrsamkeit völlıg unprätent1ös, in verfolgt, eiß Unglückszeıichen en
vielen Prinzıplenfragen ökumenisch siıch durch die Zeiten immer wıieder In
sehr en und sıch 1m espräc WIS- Glückskonstellationen verwandelt. So
send mıt deutscher, französıscher und g1ng 6S auch mıiıt der ersten, hier Al ZUu-
besonders angelsächsıscher katholischer zeigenden Veröffentlichung. Der darın
und anglıkanıscher Theologie, VOT allem dokumentierte Dıalog zwıschen der
mıt der Patristik und der Exegese. Neue Russischen Orthodoxen Kırche un: der
Untersuchungen über den arlanıschen EKD wurde immerhın ja schon im SED-
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tember 1984 1im damals sowJetischen, für dıe sichtbare Kırche überhaupt
heute ukraiınıschen Kıew gehalten. FEın Bedarf für seine Anfrage? Muß nıcht
Unstern waltete dann acht Jahre über Orthodoxe, Katholıken und Anglıkaner
seliner Publikation. Man fragte sıch Hat tief verstören, WeNnNn VO  ; reformatori-
s1e über olchen Abstand hinweg noch scher Selite eiwas erneut In rage gestellt
Sınn? Nun sS1e vorlıegt, könnte der Zeılt- wiırd, dem dıe anderen Kırchen als
punkt kaum günstiger seln. Frucht der ökumenischen ewegung

In den beıden grundlegenden Be1- längst zugestimmt haben?
emach Das hler angesprochenetragen sınd Erzbischof Miıchaıil VO  —

Vologda (von iıhm auch der Beıtrag Problem beruht gerade auf dieser allge-
AT in diesem Heft) und Georg meınen Zustimmung. nier Umständen

könnte S1e nämlıich die ese VO  — derKretschmer dem Bischofsamt VO lıtur-
gischen und mıt den Weıhegebeten VO wesentlichen Unsichtbarkeıit der Kırche

erneut notwendig machen; dann näam-katabatıschen nsatz her nachgegan-
SCH ıbt 1m Zeichen VO ‚„‚ko1non1a‘‘ lıch, WeNnNn dıe siıchtbar gewordene Fın-
und 1im Vorfeld der F/O-Weltkonferenz heıt sich selbst genuügt und die Kırche(n)
einen glücklicheren Einstieg ın dıes dor- bequem werden, sıch ihrer bıibli-

nıge, aber unumgängliche Thema? Die schen Funktionsbestimmung Inessen
lassen. Unsıchtbare Kırche neln,geschaffene Basıs ırd durch wWwel

Praxisreflexionen ergänzt (Bıschof Ana- eıne posıtıve Zielvorgabe, aber ein Kı
tisches Stimulans, das verhindert, dalßtolı) und Bıschof Martın Kruse), wWel
Aaus der Sichtbarkeıit ekkles1ialer Posıit1i-Rechenschaftsberichte schlıeßen siıch VISMUS ird. Die Neigung dazu istIn ihnen berichtet Jürgen Roloff gerade heute angesichts der allgemeınenüber dıe esonanz auf die Lima-Kon-

VETSCNZCNH ın der EKD un Vitali) Verunsicherung In allen Kırchen nıcht
ger1ng.Borovo], der langjährige Vertreter des 1iın auser zeichnet die hler

Moskauer Patrıarchats ıIn Gen{fi, bilan- gestellte Aufgabe in dıe Koordinaten
ziert seine Anstrengungen, sıch ökume- ein, dıe Glauben und Kirchenverfassungnısche Theologie auch existentiell anzu-

eignen. FEın Rückblick auf den Dienst geschaffen hat Irıch Luz iragt, inwle-
eıt nach dem die Gesamtkirche

der Kırche der altrussischen Gesell- un die Heıiligkeıit der Kırche siıchtbar
schaft (Vasıli) StO1KOV) un! eın Vorblick werden (letzteres der Punkt, dem dıe
auf das Millennium 1988 schlıeßen den Identität VO sıchtbarer un wahrer
and ab. Kırche stärksten angefragt Ist) Hans

Es Warlr eın glücklicher Gedanke, nach Friedrich elsser verfolgt Öökumenisch
langer eıt weniger eıt zurücklıe- irrıtıierende Tatbestände 1im reformatorI1-

gende Dıskussionen referleren, SOIl- schen Kırchenverständnis VO Altprote-
dern nach zehn Dıalogrunden den Ööku- stantısmus bis ın dıe Gegenwart Der
meniıischen Sachstand darzulegen (Heınz vielbesprochenen Tre im Kirchenver-
Joachım und damıt in einen and ständnıs arl Barths gılt der Beitrag VON

einzuführen, der bewelıst, auch ein Jean-Louis Leuba, während Anastasıos
später ond noch rechtzeıitig aufgehen Kallıs die Grenzziehung ringt, inwle-
kann. eıt dıe dıe Kirche konstitulerenden

Wie aber ste. mıt der zweıten Strukturen für demokratisches Empfin-
Publikation? C(Cnbt CS be1l der erklärten den geöffnet werden können DZW. ihm
Optıon der ökumenischen ewegung e1Iben! entgegengesetzt werden müuüssen.

255



Die 1m Rahmen einer reformiılerten Auffällig 1st, WIeE beharrlıch das krit1i-
Gastpro{fessur der katholischen Uni- sche Potential reformatorischer heoO-
versıtät Freiburg/Schweız gehaltenen logıe Pragmatısmen 1im eltver-
Vorlesungen verdienen breıte Beach- hältnıs un anpassungsfreudige Reduk-
tung Vo tionen 1Im Weltverständnıiıs ZUT Geltung

gebracht ırd eın wichtiges rbe AUS

dem sozlalıstischen Kontext, das N1IC

nnegret Freund, Udo Kern, Aleksan- verlorengehen sollte (vgl die Beiträge
der Radler Heg.) Tragende Tradıtion. VON Klaus-Peter Hertzsch, Udo Kern,
Festschrift für Martın Seıils ZU aber auch VO  —j Chrıstoph Peıter) Darın

Geburtstag. Verlag eier Lang, un! ın der Art, Ww1e sıch erhar:‘
Frankfurt/M. — ern 1992 219 Seiten “EXUIA nOSs  co un! ‚’pro nobıis‘‘ In der
Kt 59,— Heilszueignung, Aleksander Radler

ZU Verhältnis VO  — historischer und‚„„Iragende Tradıtion““ schon der dogmatischer ethode un GerhardStabreim zeigt d daß WIT In dieser
Sauter ZU Charakter der TheologıieFestschrift mıiıt Theologie In einer Weıise

tun bekommen, dıe sıch nıcht den äußern, zeigt sıch, daßß dıe Tragkraft der
Tradition iın dieser Festschrift nıchtMarktgesetzen un der Mode anpaßt

Auch NSCIC jeweiligen Befindlichkeiten beruhigend konstatiert, sondern hre
Bewährung 1m säkularen Kontext CI -kommen in ihr gut WI1eE gal nıcht VOI,

dafür aber ırd VO  - Freunden, egge- fragt un ırd
In dieses, auch für dıe Theologie desOssen und Schülern das Gespräch

Jubilars charakterıistische un! für diegesucht Das geschıieht teilweılise über
weıte Zeiträume hıinweg und VOT em europäılsche Ökumene hochbedeutende
dort, durch die polıtischen Experiment ordnen sıch dıe beiden SDC-
Umstände lange Zeıt verstellt War oder zıTisch ökumenischen Beiträge VO  ;

auch durch zählebige Vorurteıile noch eng Hägglund (Glaubensregel und
verstellt ist So greift Oswald ayer In Tradıtion nach Martın Chemnıitz) und

Geoffrey Wainwright (Apostolıc Tradı-‚„„Raum und eıt amanns Metakrıitik
der transzendentalen Asthetik Kants‘°‘ t1on Theme ın Ecumenıical Dıalogue)
ıne Thematık auf, die der Jubilar selbst erhellend e1In. ıne biographisché Skizze
In Promotion un Habilıtation intensiv VOoO  — Radler eröffnet, ıne „Biıbliıogra-
bearbeiıtet e’ un: Jörg aur wıder- phıe Martın Se1ils*‘ beschlielit ıne est-
legt überzeugend das Gerücht, dıe refor- schrift VO  — sehr männlichem Charakter,
matorische Rechtfertigungslehre se1 1im WeNn dafür 1Kor 16,13 maßgeblıch ist
modernen und postmodernen Kontext ‚Wachet, stehet 1Im Glauben, se1d INann-
nıcht vermittelbar. Was Ss1e für das Ver- haft und se1d stark!
ständnıs VO  — Freiheit heute bedeutet, ist Zu wünschen waäare eın Verzeichnis der
der Strang, dem iıchael Beintker Mitarbeıiter gEeWESCH und bleibt für dıe
weıterdenkt, während Gerhard Ebeling Zukunft eiıne Auswahl der in der Biıblio-
Luthers Interpretation VO  >; 2Kor 52 in graphie genannten Aufsätze des Jubi-
der Streitschrift Latomus nach- lars. Sıe ollten NIC. dort versteckt ble1-
geht („Christus factus est ben, S1e großenteıls umstände-
metaphorice“‘). bedingt erscheinen mulßten
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